
Rezensionen ZUZ

iıch die weıtreichenden Kompetenzen des Annona-Präfekten
(Ankaufmonopol, Requirierungsrechte, Ausfuhrverbot VO  > Getre1ide) un
die großen öffentlichen Getreidespeicher 1ın den Diokletiansthermen das
Ihre 2Zu beı, eiıne vergleichsweıse ruhige Preisgestaltung auf nıedrigem
Nıveau gewährleısten. Dies konnte durchaus Ungunsten der Konsu-
mentien ausfallen, WENN fallender Weızenpreıise keine Vermehrung des
Brotgewichts erfolgte. Das langfristige un 1mM wesentlichen auch erreichte
Zıiel WAar CS, das Brotgewicht VO  $ acht Unzen (a’ or.) für den baiocco
dem Verbraucher als Standardwert vermıiıtteln un: auch be1 nıedrigen
Preısen U eın geringes Agıo zuzulassen. Über die exIistentielle Versor-
gungsirage hınaus SCWANN die Relatıon W1€e den Charakter e1ines
Indıkators für Preıs-, Währungs- un KonJjunkturstabilıtät, also eiıne
VO  — D-Mark-Funktion un -Symbolık, ach der nıcht zuletzt der Jeweılıge
apst un seıne Regierung bewertet wurden. In dieses System wurden 1n
einem schmerzhaften Prozeß auch die römischen Bäcker integrıiert. Es
erfolgte eın sukzessives „Bäckerlegen” VO  — einer Ausgangszahl VO  = 191
(1563/79) auf 8 () bıs 90 Bäckereien se1mt den 1640er Jahren, un ZWAAar mıt
dem ber dıe staatlıche Getreideabgabe un Konzessionierung durch dıe
Annona durchsetzbaren Zıel, LLUTr kapıitalkräftige, 1n großem St1l un: daher
bıllız produzıerende Betriebe zuzulassen. Bemerkenswerter als der übrı1-
PCNS sehr autfschlußreiche Zusammenbruch der römischen Getreidever-
sorgungspolıtık 1mM etzten Drıittel des 18 Jahrhunderts (1763—-1797), beson-
ers des nıcht mehr überbrückbaren Konfliktes zwıischen der
Annona un den Getreideproduzenten, sınd aber ohl dıie Stabilität un
auch Effizienz dieses Systems, W1€E CS durch das gyroße Werk VO  —_ ErSi-
mals vorgestellt wırd Es 1St gul W1€E vollständıg A4aUS den archivalıschen
Quellen erarbeıtet worden un bietet mı1t den zahlreichen, tabellarısch
erschlossenen un: klar strukturierten Materıalıen sowochl eine breit ANSC-
legte Orıentierung ber zentrale ökonomische Zusammenhänge des trüh-
neuzeıtlichen Rom als auch eiıne Fundgrube Einzelinftormationen und
Anstöße für weıtere Studien. Knut Schulz
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Entgegen der Reihenfolge, die der Untertitel dieses reichhaltigen Werkes
suggerılert, WAar Josef Schmidlıin zunächst un VOT allem der Begründer der
modernen Missi:onswissenschaft 1n Deutschland, un: EeErst danach auch eın
namhafter Papsthistoriker, der den Mut besaß, das monumentale Werk
Ludwig VO  —_ Pastors aufzugreifen un: für dıe Pontitikate VO  — 1US VII bıs
1US XI 1n verhältnismäßig wenıgen Jahren fortzusetzen. Müller hat
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diesem vielseiıtigen un: bewundernswerten, zugleıich aber höchst schwier -
SCH Gelehrten nunmehr die längst rällıge Biographie gewıdmet. Dabe!
konnte sıch erster Stelle aut das ungewöhnlıch reiche Schritttum
Schmuidlıins tutzen (Schriftenverzeichnis 385—425), darüber hinaus aber
auch ungedruckte Quellen heranzıehen un: schliefßlich och eıne Reihe
VO Zeıtzeugen befragen. Auf dieser Quellenbasıs hat se1ın Sanz VO

Sympathie Schmidlıin erfülltes, aber keineswegs unkritisches Buch als
einen wertvollen Beıitrag ZUuUr Kırchen- un Wıssenschaftsgeschichte
geschrieben. Se1in Schwerpunkt hıegt eindeutig auf der Wıirksamkeit
Schmuidlins als Missionswissenschaftler.

Nachdem Schmuidlın sıch In seiınen frühen Jahren der SaNZCH Breıite kır-
chengeschichtlicher Fragestellungen gewıdmet hatte, konzentrierte sıch
selıt ELWa 1910 auf die Missionswissenschaft, un ZWAAar zunächst 1mM Kontext
der damals aktuellen „Kolonıjalmıission”. 7u seınem 25Jährıgen Priesterjubi-
läum 1mM Jahre 1924 schrıieb se1ın Schüler Thauren: „‚Durch seine Schritten
un se1ne Vorlesungen der Uniiversıität in ünster 1St Protessor Dr. Josef
Schmidlın der Vater der katholischen Miıssıonsbewegung geworden. Für
Schmuidlıin gab CS 1n der Tat keıine VO kiırchlichen Leben losgelöste Theolo-
Z1€ Daher etrieb keıine Wissenschaft 1mM Elfenbeinturm, sondern
wurde zugleich Z Exponenten der Miıssıonsbewegung, un: 1€eSs führte
den „ehrlichen“, aber auch schroftfen un Sanz un Sar unkonzilianten
Mann 1n zahlreiche Konflikte mı1ıt anderen Miıssıonsexponenten.

Schon VON: der natiıonalsozıalıstischen Machtergreitung, die ıh sogleich
in Konftlikte mıt den Machthabern brachte un ZUr frühzeitigen Ent-
lassung AaUuUs dem Hochschuldienst führte, hatte Schmidlın sıch der Papstge-
schichte zugewandt. Es gelang ıhm 1n seiner unbändıgen Schaffenskratt,
VON 1933 bıs 1939 eine In vier Bänden gegliederte, dıe Pontitikate VO  e}
1US VI bıs 1US Xe]: umfassende Darstellung VO 900 Seılıten vorzulegen.
Im Detaıiıl mancherlei Ungenauigkeıten krıtisiert, bıldet diıeses Werk
dennoch eiıne beeindruckende Leistung, dıie bıs heute als (sanzes nıcht
ErSeLiZl wurde, owohl die Erforschung der meılsten Ponittikate dieser EDO-
che 1ın der wiıschenzeıt bedeutende Fortschritte gemacht hat Andererseıts
1St CS jedoch auftällig, da{fß die Öffnung des Vatikanıschen Archivs bıs Z
Pontifikat Benedikts 0V die der gegenwärtige Papst zügıg vorgenommen
hat, vorheriger Klagen ber die Unzugänglıichkeıit dieses Materıals
keineswegs einer namhaften Belebung der papstgeschichtlichen For-
schung geführt hat Somıt bleıibt dıie Papstgeschichte Schmuidlins VOFrerst
entbehrlıich. IWIN (Gatz
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